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Spinnenseide für
den Flugzeugbau

Die 21 Stunden auf dem Mond

Parabelflug über dem
Sternenstädtchen
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Großübung
in Frankreich

Eröffnung
in Gefahr?
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Army modernisiert Helikopterflotte
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VON LI-JTZ SCHÖNFELD /SST

iese 11-76 MDI( ist etwas

ganz Besonderes. Der vier-

strahlige Transporter aus

Sowjetzeiten, der auf dem sonst für
Besuchet aus dem Westen unzugängli-
chen Moskauer Militärflughafen Tschka-

lowski für unsere Reisegruppe bereit-

steht, ist für das Schwerelosigkeitstrai-
ning von I(osmonauten modifiziert: Eine

im Flügelbereich verstärkte Struktur
hilft dem fet-Oldie, die wiederholtc

Überlastung von rund 2,5 g beim Para-

belfliegen zu verdauen. Alle }lordsyste-

mc, darunter die für alie Flüssigkeiten

uic die Kraltstoll- und Ölrclsorgung.
sind hier auf den Einsatz in der Schr.r''er:e-

losigkeit ausgelegt. Die fast fcnsterlose,
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Die Il-76 MDK ist startbereit. An Bord
werden Fa I lsch i rme a n ge I egt.
Zwischen den Parabeln fliegt man mit
d o ppe lte r Schwe rk raft.

Besuch in der Trainingshalle des Moskauer

,,Sternenstädtchens". Hier lernen die
ISS-Raumfahrer ihre Handgriffe für das

Leben im All.
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Wer will, kann sich auch kopfüber
an die Decke stellen. Nur wenige
Passag ie re ü be rste he n d i e Pa ra be I -

flüge auf Dauer ohne Übelkeit.
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imposante drei Meter hohe l(abine ist
innen rundum gepolstert, mit schweren
Matten ausgelegt und erhielt stabile
Geiänder zum Festhalten. Ein decken-
hohes Netz im i(abinenheck verhindert
das ,,Abdriften" der Passagiere, die
schon am Tag zuvor eine ausführliche
Einweisung bekommen haben.

Diesc beginnt beim Flugarzt im furi-
Gagarin - I(osmonauten - Tiainingszentrum
des benachbarten Sternenstädtchens
(Swiosdny Gorodok), wo zunächst ei-

ne Unbedenklichkeitsbcscheinigung des

heimischen Hausarztes vorgelegt werden
muss. Danach erfolgt die strenge Begut-
achtung durch die russischen Raum-
fahrtrnediziner selbst. Vor al1em die

Herz- und lGeislaufwerte werden ge-

prüft. Von den 14 Mitgliedern unserer
westlichen Cruppc. Deutsche. Österrei-
cher, Schweizer, Belgier und ein Bürger

der Vereinigten Arabischen Emirate,

gibt es bei dreien Beder-rkelr, Einer wird
erst nach dem zusätzlichen Besuc}r bcirn
Spezialisten freigegeben, ein weiterer
muss sich am nächsten Morgen einer
Extra-Untersuchung unterziehen und er-

hält danach doch noch die Frcigabc,
aber dem dritten I(andidaten bleibt der
Mitflug wegen medizinischer Bedenken
verwehrt. Dieses Risiko trägt alleine der
Reiseteilnehmer, der in iedem Fall satte

4300 Euro für die außergewöhnlicl-re
Reise in die Schwerelosigkeit und einen
Vorbereitungstag mit Übernachtung be-

rappen muss.
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Dass die uneingeschränkte Fitness aller
Teilnehmer gefordert ist, hat sich auch
schon bei der Einweisung im Sternen-
städtchen angedeutet. Denn hier wurden
das Anlegen des Fallschirmgurtzeugs
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Das urige Cockpit der Tu-I34 mit
dem Durchstieg in die verglaste
B ug ka nze I des N av i g ato rs.

IJnten: die erste Parabel in der ll-76
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und das Abspringen mit dem Fallschirm
aus dcm Hcck der Il-76 erklärt eine

i u-ssische Sicherheitsvorschrili bei
Frachter:-starts, wenn Passagiere an Bord

-.ind. Bei dieser Einweisung wurden auch
sämtliche Abläu1'e währcnd des Fluges

erläutert, ebenso die Parabeln selbst, dic
tntstehung von Schwerelosigkeit und
der 2-g-Belastung.

dem Start zunächst das Fallscl-rirmgurt-

zcug anleger, .

Nach dem Start steigt die Il-76 MDI(
auf ihre Arbeitshöhe und lässt die Trieb-
werke aufheulen, um zur.rächst einmal
Fahrt aulzunehmen. Mit hoher Ge-

schwindigkcit und in sehr steilem Win-
ke1 von bis zu 45 Grad steigt sie dann in
den Himmcl, um, nach einem Biinksig-
nal, dem Einschalten der Dcckcnbe-

leuchtung und einem Countdown über

Lautsprecher, in knapp acht I(lometern
Höhe die erste Palabel zu flicgcn. Wie
am Giplelpunkt ciner Achterbahn senkt
sich nun dic Nase des Flugzeugs 45 Grad
nach unten, wobei die - zunächst auf
den Polsten.natten sitzenden - Passagie-

re in dcr l(abine unvermittelt das Gefühl
der Schwerelosigkeit empfinden. Wie ein
Fisch auf dem l,and is1 man vor Orien-
tierungslosigkeit ur-rd Bewegungsur.rfä-

higkcit zunächst vcrblüfft und übcrfor-

Am Morgcn des Fluges bringt uns cin
Bus zum bcnachbartcn Militärflughafen.
Begleitet wird die mittlerweile zünftig in
russischc I(osmonauten-Trainingsover-
alls mit Namcnsschildern eingekleidete
Gruppe von profcssionellen Raumfahrt-
trainern. Nonnalcrweise bilden diese

hier Weltraumpersonal für: den Einsatz
in der Schwerelosigkcit aus, hcute helfen
sie ungelenken Touristen, die siclr vor

www.f lugrev ue. de

Küchen- und Salonebteile an Bord der
Tu-134. Die gepflegte Kabine versprüht
den Charme vergangener Zeiten. Bald
übernehmen Tu-204 den Dienst.
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Oben: Das Raumfahrtmuseum in Kaluga.
Rechts: ein Overall der Parabelflieger.
Unten: Gruppenbild mit den Kosmonautentrainern.

dert. Man beginnt zu rotieren, jede kleinste
Bewegung, die auf der Erde ohne Folgen

biiebe, versetzt in der Schwerelosigkeit
den Körper sofort und unvermittelt in
Drehungen, die kaum kontrollierbar
sind. Wie ein ,,nasser Sack" muss man
sich von Helfern hin- und herbugsieren
lassen. Ein weiteres Signal kündigt nach
rund 25 Sekunden das Ende der Parabel
und das Wiedereinsetzen der Schwer-
kraft an. Dies fällt deutlich akzentuierter
aus als gewohnt. Mit gut 2 g durchfliegt
die I1-76 nun beim Abfangen das ,,Tal",
bevor sie wieder Schwung holt und sich
zur nächsten,,Bergkuppe" aufmacht.

Zehn Parabeln sind für heute ange-
setzt, bei denen besonders die Phase

der Überlastung nach dem eigentlichen
Manöver ihren Tribut zLl fordern
scheint. Spätestens nach der siebenten
oder achten Parabel füllen die meisten
Teilnehmer ihre mitgebrachten Plastik-
tüten und weicht das fröhliche Leuch-
ten der Gesichter eher fahleren Farb-
tönen. Aber auch das gehört zvm
Erlebnis Raumfahrt dazu, und alle
halten weiter tapfer durch.

Die Verwegeneren, nun schon geüb-
ter, stellen sich in der Schwerelosigkeit
kopfüber zum Gruppenbild an die De-
cke oder lassen sich gar von den Trai-
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nern in gewagte Drehbewegungen ver-

setzen, Die Helfer achten vor allem da-

rauf, dass sich niemand vor Ende einer
Parabel in einer instabilen Lage befindet,
wenn mit einem Schlag die Schwerkraft
wieder einsetzt. Als Kür dürfen nun
noch Flüssigkeitsversuche mit Mineral-
wasser durchgeführt werden, das jeweils
als ,,Tropfenball" durch den Raum
schwebt. Bei der Landung strahlen
schon wieder alle, auch wenn man beim
Herabklettern der Bordleiter noch leicht
weiche Knie spürt.

Als Erholungsprogramm nach die-
sem Höhepunkt sind an den nächsten
beiden Tagen noch weitere Flüge mit
Sowjet-fets geplant. Nachdem kürzlich
die russische Unternehmensgruppe Alro-
sa alle Tu-134 abgestellt hat, ist ,,unsere"
Kosmos Airlines einer der letzten ver-
bliebenen Betreiber der Tu-134 in der
Passagierversion. Die heutige Gruppe
schwillt deshalb auf 43 Teilnehmer an.

Vom eigenen Kosmos-Air-Terminal am
Moskauer Flughafen Wnukowo startet
unser Sonderflug nach l(aluga mit der
Tu-134, RA-65726, einem Iet mit
VIP-Kabine. Normalerweise bringt die
Airline mit ihren fets Kosmonauten und
Ingenieure von Moskau nach Baikonur.
Neben den Passagiersitzen verbreiten

www.flugrevue.de

Startvorbereitungen im Cockpit der dreistrahligen Jak. Der
Einstieg erfolgt über die Hecktreppe. Nach der Stippvisite
geht es nach Moskau zurück.

Sofa und Tischchen klassisches Wohn-
zimmerflair. Eine kleine Küche gibt es

auch. Noch einmal iässt die ,,Tuschka"
ihre Solowjow-D-30-Turbofans singen,

entsprechend begehrt sind die Plätze im
Heck, und bringt uns nach Kaluga. Nach
eingehender Fotosession geht es dort ins

,,Ziolkowski" - Raumfahrtmuseum und
anschließend zum Mittagessen in die his-

torische Altstadt.

J AK.42 I N VI P-AUSFÜ H RU NG
SPRINGT AtS ERSATZ EIN

Die größten Raritäten sind aber für den

finalen Sonntag vorgesehen: Mitflüge in
Iijuschin I1-18 und 11-62! Sie iesen rich-
tig: In Russland fliegen diese Oldies
auch heute noch, allerdings beim dorti-
gen Militär als Transporter. Obwohl

langfristig organisiert, bestätigt und be-

zahlt, wird dieser geplante Ausflug mit
den viermotorigen Klassikern, nur einen
Tag vor Abflug und ohne Nennung von
genaueren Gründen für diesen Termin
abgesagt. Als kurzfristiges Ersatzpro-
gramm springt Sirius Aero mit ihrer
Jakowiew fak-42 ein, einer anderen

dreistrahligen Sowjet-Rarität mit holz-
verkleideter VIP-Kabinenausführung.

Wieder von Wnukowo aus bringt sie

die Gruppe heute First Class nach faros-
lawel. Dort lädt der Fluss-Kreuzfahrt-
unternehmer und Luftfahrtenthusiast
Alexander Sosnin die gesamte Gruppe
kurzerhand zum Mittagsmenü auf eines

seiner Schiile ein. Derartig getröstet.
hofft die Gruppe bereits auf einen zwei-

ten Anlauf mit I1-18 und 11-62. EI
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